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| Gruͤndliche v. Warhaffte a be 
RELATION 


Von dem gluͤcklichen Siege aS 7 
und Berrlichen | (SĄ RER 


VICTORIA? 


Welche der Hoͤchſte Gott 


Heönigl. Maß zu Polen 
und Schweden 26.20.20, 


Durch den Dienſt der getrewen Kolakiſchen 
Armee / bey der Stadt Konotop gegen die 
Moſcowiter verlihen hat. 


Imgleichen 


Was e 10 in Charlas 


Den Goniglicen Polniſchen 


und Schwediſchen Trouppen 
Notables fürgelauffen i" 
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ANNO My DC I LG 


Extract Schreibens vom 1/ 11. Juli aus 
dem Kozaͤckiſchen Lager bey Konotop. 


(e Emnach die Muſcowiter mit ungefehr 15000, Mann bey 
RA Holfa angezogen kommen / iſt ihme der Tartariſche Karaz 
"Bey, nach geſchehener conjunction mit den Kozakiſchen 
Trouppen / derogeſtalt begegnet / daß die meiſten derſelben ins graß 
beiſſen móffen / und faſt keiner entkommen iſt; Die Officirer hat — 
man gefangen genommen / worunter ſich auch der Sie lKa befunden / 
(welcher der Zynskewiſchen defenfion Wrheber iſt /) und alſofork 
an das Geſchütz geſchmiedet worden. Wie gern nun hierauff der 
Kozakiſche Feldherr zum Entſatz der belagerten Stadt Konotop cie 
len wollen / ſo hat Er dennoch die Ankunfft des Tartariſchen Chams 
abwarten muͤſſen / mit welchen Er den 29. Junii an den Paß 
Sosnowka geſetzet / woſelbſt die Muſcowiler abermahl mit 1 5000 
Mann geſtanden / und ſolchen Paß verwehren wollen. Es halt 
aber das Gluck den Koſackiſchen Dragunern gedienet / daß ſie den 
Feind von dannen getrieben / und die Reuterey hinüber gehen fons 
nen. / Welche dann den Feind fo lange mit Scharmuͤtzieren auff⸗ 
gehalten / biß die Horden dazu gekommen / dem Feinde in den Ruͤ⸗ 
cken gegangen und ihn alſobald in ſolche Confufion gebracht / daß 
ex das Reiß aus hat nehmen muͤſſen. Man hat ihme aber gantze 
anderthalbe meile biß an Ronotop nachgejaget / und wiewol ſich 
einige ir die Wagenburg falvirer, fo haben doch die meiſten herhal⸗ 
ten muͤſſen / und ſollen der Hefangenen Auſſage nach Kniez Po- 
ſarski, Kniaz Lew Prokopowicz Lepunow. zwo Kniazen bu: 
tarlin, und alle Oberſten / Rittmeiſter / Capifians von den Lars 
tern weggefuͤhret ſeyn. Jedoch iſt bald darauff von dem Cham 
Befehl ergangen / fie alle mit einander nieder zuſabeln / alſo daß 
vom Grdͤſſeſten biß zum Kleineſten keiner beym Leben erhalten iſt. 
Vom Kniazen Rodomanowski ſagen etliche / daß er E a 
abla 


Wahlſtadt geblieben / andere aber / daß ihn die Nahaiſchen Horden 
heimlich verſtecket / aus Hoffnung ſtatlicher ranſon / und daß der 
Cham etlicher maſſen deß wegen connivire, Daß er aber nicht 
entkommen ſey / iſt dannenhero gnugſam abzunehmen / daß nach 
verlohrner Schlacht feine Wagenburg ihre Stelle verlaſſen / und 
ſich mit dem Trubecki conjungiret; So bald auch der Hula« 
nicki Commendant in Konotop gewahr worden / daß ſolche Ver⸗ 
änderung geſchehen / und er der harten Belaͤgerung befreyet / hat 
er auff die Wagenburg / ſo die Stadt vorbey marchirte / einen Aus⸗ 
fall gethan / viel Waͤgen mit Proviant erobert / die fluͤchtige nieder 
gexawen / drey Fewer⸗Moͤrſel / unter welchen einer fehr groß gewe⸗ 
ſen / vier groſſe Stucke und eine gute Anzahl Artilleri⸗ Wagen mit 
Granaten und Kugeln genommen / und [ich nebenſt feinen Leuten 
mit guter Beute verſorget. Wie nun der Kniaz Trubecki gefes 
hen / daß alles verlohren / hat er geſucht den Fluß Konotop mit 
Waͤgen und Stuͤcken zu paſſiren / hafte es auch ſchon fo weit ges 
bracht / daß etwas davon hinuͤber kommen / ſo bald aber der Herr 
Wyhowski davon Kundſchafft erlanget / iſt er alſofort biß unter 
fein Lager geruͤckt / und hat ſich in der Stille daſelbſt per ſchantzt / ſola 
ches aber hat nicht fo unvermerckt zugehen konnen / daß er davon 
nicht Kundſchafft erhalten habt / deß wegen er alle feine Voͤlcker zus 
ſammen gezogen und ſich in ſolche poſtur geſtellet / daß man ihme 
nicht hat beykommen konnen. Der Wyhowokt iſt darüber in zim⸗ 
liche Gefahr gerahtẽ / indeme nicht allein feinem Pferde eine Stuͤck⸗ 
kugel das Bein hinweg genommen / fondern Ihme auch ſelbſt den 
Rock auff dem Leibe zimblich vernichtet hat, Inmittelſt wird man 
nun weiter ſehen / wie der Feind ſeine Sachen anſtellen werde / denn 
feine gange Armee iſt belagert / der Paß bey der Seyne drey Meile 
von hie iſt von den Tartern ruinirer, fo da herumßb liegen / und 
die Koſacken feyren auch nicht von hinten dem Feinde Abbruch zu 


hun, 
Wars. 


Warſchau vom s, Auguſti. 
Die Confoederation iſt gantz gehoben / und hat der Herr 
Sobieski Charaſzy Koronny mit den fertigſten Voͤlckern den 
Anfang gemacht / nach Preuſſen zu gehen / die übrigen werden ehi⸗ 
ſtes folgen. 
Abſchrifft eines Original Schreibens vom 
Koſackiſchen Feldherrn Wyhowski an den Pol 
niſchen General quartier meiſter Potocki de dato 
im Feld⸗Lager unter Konotop den 
de E 1/11. Julit 1659. 

Gas Vrch GOttes Gnad und Schickung / hat ch der Moß⸗ 
kowitiſche Feind ſchlechter Wercke an unterſchledlichen ors 
ö tern zu ruͤhmen; Als vors erſte unter Holfa, wie daß mets 
nem Herrn nicht kan unbewuſt ſeyn / nach dem er iſt mit 15000. 
Mann angezogen kommen / iſt ihme der Tartariſche Karaz Bey fü 
gluͤcklich begegnet / daß die mellen der Moßkowiter auffgerieben 
worden / und faſt keiner entkommen; Die Vornehmſten ſind ge⸗ 
fangen worden / unter welchen ſich auch der Sielka ( ſo der Vhrhe⸗ 
ber iff der Zynskewifchen defenfion ) befunden / welchen man mir 
zugeſchicket / und figef auch bey mir biß auff dleſe Stunde an ein 
Skuͤck geſchmiedet / daß ich aber etwas (Rumen muͤſſen / ehe ich has 
be koͤnnen den Succours nach Konotop bringen / iſt daher entſtan⸗ 
den / daß ich habe muͤſſen warten auff des Tartariſchen Chams An⸗ 
kunfft / hernach aber ſeyn wir alsbald ins geſampt auff gebrochen / 
und haben Vns den 29. Junit / iſt geweſen der Tag Petri Pauli, 
geſtellet bey dem Paß Sosnowka, da wir dann 15000. Moßko⸗ 
witer angetroffen / welche ein theil gedachten Paß gewehret / die an⸗ 
dern aber in voller Schlacht ſtunden / da haben fie unſere Dragons 
ner ſtracks vom Paß abgeſchlagen / daß auch die Reuterey hat sets 
gehen konnen / welche dann den Feind mit ſtetigem SAN 

re 


ren auffgehaleen/ daß die Tartern unter deffen Zeit gehabt / ihm 
in den Ruͤcken zu kommen / da fie dann alfobald ſolche Confuſton ges 
machet / daß ſie gantz aus dem ſchick gekommen / und ſich auff den 
Cauff begeben muͤſſen / und da iſt des Jagens und Verfolgens kein 
Ende geweſen gantzer anderthalb Meilen biß an Konotop, die 
meiſten haben ins Graß gebiſſen / und etliche / wiewol ſehr wenig / 
haben ſich in die Wagenburg ſalviret, welche dann mehrentheils in 
die ſchnoͤde Dienſtbarkeit der Gefangenen ſelbſt Bekennen und 
Auſſagen nach; unter denen ſind vornemlich der Kniaz Pozarski, 
Kuiaz Lew Prokowicz Lepunow, zwey Kniazen Butarlin, 
und alle Oberſten / Rittmeiſter und Capitains / weggefuͤhret / wos 
ſelbſt Sie auch nicht lange friſt gehabt / denn nach dem der Cham 
ſolches Edict ausgegeben / hat man ſie alle niedergeſaͤbelt / und 
nicht einen beym Leben erhalten. Vom Kniazen Rodomanowa 
ski wird zwar vorgegeben / als wann er kodt auff der Wahlſtadt 
geblieben / oder daß Ihn die Tartern uͤberkommen / in Hoffnung 
reicher Ranzon aber es fey gnug daß er nicht entkommen iſt / wel⸗ 
ches auch daher abzuſchen / daß nach verlohrner Schlacht felne Wa⸗ 
genburg ihre Stelle verlaſſen / und ſich mit dem Trubecki con- 
jungiret; So bald auch der Hulanicki Commendant in Ko- 
notop gewahr worden / daß ſolche Veraͤnderung geſetzehen / und er 
der harken Belaͤgerung befreyet / hat er einen ſtarcken Außfall gee 
than / auff die fo die Stadt vorbey marchirten, mit ſolch gutem 
Succes, daß er ein groß Theil der Wagen erobert / febr viel fluͤch⸗ 
tige niedergehauen / drey Moͤrſel / unter welchen einer gar ſchreck⸗ 
lich groß / wie auch vier groſſe Stuͤcke und eine menge Artillerie; 
Magen mit Kugeln abgenommen / und in fumma ſich und ſeine 
Voͤlcker mit zimlicher Beute verſehen; Wie nun der Kniaz Tru- 
becki geſehẽ / daß alles verlohren / hat er geſucht den Fluß Konotop 
mit Wagen und Stuͤcken zu pasfiren, hatte auch (chon etwas vas 
von heruͤber gebracht / in dem ich deſſen Kundſchafft bekommen / bin 
ih hare unter fein Lager geruͤcket / und mich ſchltunig in aller fiille 
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daſelbſt verſchantzet / es hat aber nicht fo koͤnnen zugehen / daß er es 
nicht bald mercken ſolte / darauff er dann alle feine Macht zuſammen 
gezogen / und fid in folche poſtur geſtellet / daß wir ihm nichts arta 
haben konnen / damich dann der Allerhdchſte wunderbarlich vor 
groffer Gefahr behuͤtet, denn wie ich eben meine Volker ſelbſt ans 
friſchete und anfuͤhrete / da ward dem Pferde das ich ritte / ein Bein 
mit einer Stuͤckkugel abgeſchoſſen / nachmals iſt mir auch der Rock 
auffm Leibe gleichmäßig mit einer Canon- Kugel durchbohret wors 
den. Ich aber bin zu Seiner Königlichen Maytt. meines gnaͤ⸗ 
digſten Königs und Herrn und des Vaterlandes Dienſten biß her 
gefriſtet geblieben; So meinem Herrn ich alles zur eigentlichen 
Wiſſenſchafft hinterbringen wollen, 3 


Aus Warſchau vom s. Aug. 

Ich kan dem Herrn nicht vorenthalten / wie daß wir 
(go erfrewliche Zeitung aus der Vkraina erhalten / daß der 
Reuſiſche Feldherr Wihowskiabermahl die Moſtowiter 
biß auffs Haupt erlegt / wobey auch gute Beute erobert / 
und viel vornehme Kniazen gefangen bekommen / der Feld 
Herr Wihowskiaber iſt in groſſer Gefahr geweſen / denn 
Ihm das Pferd unterm Leibe mit einer Stuͤck⸗kugel eve 
ſchoſſen / woruͤber dann allhie nach gewiſſer einkommen⸗ 
den Zeitung groſſe Frewde entſtanden / und das Te Deum 
L:udamus in allen Kirchen geſungen worden. Gleich jego 
bekommmen Ihre Königliche Mayt. Zeitung aus Chur: 
land / daß der Rittmeiſter Schwartzhoff nebenſt dem blin⸗ 
den Leutenant / nicht allein die Stadt Mitaw ſondern auch 
das Schloß erobert haͤtten / wovon man die Gewißheit 
mit eheſten vernehmen wird. Von Ihrer Majeftaten 
Auffbruch kan man noch big dato nichts gewiſſes vera 
nehmen. 4 


Bo 


Extract Schreiben vom Hn. Obr. Schoͤnei⸗ 
chen auß dem Littawiſchen Feld⸗Laͤger in Khur⸗ 
land unter Grytze den 8. Auguſti. 


Y Erichte hiemit / daß nach dem der Feind am abge⸗ 
Scene Dienſtage / war den fünfften dieſes auff⸗ 
gebrochen / habe ich alsbald / nach erhaltener Kund⸗ 
ſchafft / mit etzlichen Polniſchen Compagnien zu Roß un 
Fuß / von unſern Trouppen biß hinter des Feindes Laͤger / 
welches ich fiber alle maſſen vortheilhafftig und fortifici- 
ret befunden / nachgegangen bin / habe aber bald Nach⸗ 
richt erhalten / daß er ſich biß Koldingen reteriret, weiln 
er befunden / nichts auszurichten / und ſind wir gaͤntzlich 
refolviret, dieſe Stunde von hinnen auffzubrechen / und 
zwiſchen Schrunden / und vorerwehntem Feindes Lager 
Stand zu faſſen / wie ich dann gleich itzo dieſe Stunde mit 
ungefehr rooo. Pferden gegen Schrunden gehe / umb zu 
recognoſciren, des Feindes Vorhaben uͤber dieſes erwartẽ 
wir auch ſtuͤndlich den Herrn Polumbinski von Dzieliwa- 
dowa mit etzliche rooo, Mann und einigen Feldſtuͤcken / 
welche recta nach fleiſſig⸗gehaltener deliberation auff Mi⸗ 
tau ſeinen March nehmen / und wie er ſich dann auch nach 
Deine was wir Ihme/ der Zeit Gelegenheit nach / ferner 
avifiren werden richten wird. 


Aus Koͤnigs berg von 12. Auguſti. 

Man hat dem lieben Gott hoͤchlich danck zu ſagen 
Prſach fúr die herrliche Victoria / welche Ihr Köniali- 
chen Maytt Zaporowiſches Kriegs Heer wider die Moſco⸗ 
witer abermahlerhalten / und hoffet man eheſtes was bef 
fers zu vernehmen / wie dann bereits Zeitung eint ompt / 
daß des Trubecki Haupt⸗Laͤger gleichfalls fol! ruiniret 
| ſeyn / 


ſeyn; Die heutige Poſt aus Churland fo dice Stunde 

z ankompt / bringet mit / daß der General Duglas ſich auff 

Goldingen hat reteriren muͤſſen / weilen Er den unſrigen 

nicht baſtand / der Obriſte Schöͤneich aber iſt ihm bald auff 

dem Fuß mit 1000. Pferden nachgegangen / und kompt 

der Herr Polumbinski noch mit 7000, Mann und einer 

zimblichen Artillerie in Churland an / welchen der Herr 

Kommorowski beordert recta auff Mittau zu marchi⸗ 

rens Aus der Schwediſchen und Moſcowitiſchen Grentz⸗ 

Commiſſion iff nichts geworden / dürffte alſo derer Vers 
trawligkeit mit einander gantz zerfallen. 


Alls Königsberg vom 12. Auguſti. 


Aus Churland haben wir dieſe gute Zeitung erhalten / 
daß die 400. Mann / welche dem General Duglas zum Suc- 
curs zugeſchicket worden / von dem blinden Valentin ge⸗ 
ſchlagen ſeyn / 180. gefangen / der Reſt niedergemacht; von 
350. welche Duglas auscommandiret / iſt 24 Quartier ges 
geben und der uͤbrige Reſt caputiret, alſo daß Duglas nach 
dieſem Verluſt von 750, Mann heimlich auffgebrochen uñ 
40. Mann im Lager auff der Schildwacht gelaſſen / bene⸗ 
benſt viel Proviant / Bagage und Krancken / welches alles 
den Polen zu theil geworden / welche ihn nun verfolgen / 
wovon wir bald ein mehres hören werden. Vnſere Len 
te haben bey Elbing eine groſſe Trifft Viehe geholet / aber 
mit Verluſt zo. die gefangen und 15. fo ertuncken. 


Der guͤnſtige Lefer wiſſe zur freundlichen Nachricht / daß eheſter Tagen im 
Druck auskommen wird / die Declaration Ihr. Koͤn. M zu Schweden / betref⸗ 
fende die Inclination zum bev orſtehenden Frieden in Dennemarcken; Woben 
auch J. Koͤn. Maj. in Dennemarck darguff erſolgete Antwort. 
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